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WhelmslMMer Tageblatt
Vttua § vreis . »Wilh . Tagebl .« erscheint an jedem Werktag AD 1 1^ I ^ Anteknen Der Preis betrugt , für die einspaltige geile oder

»Z» 8 nachnu sowie Sonntag vorm. Der nlerteliiihrliche / AI II L AI > > > DI I « Njrige » . deren Raum für hiesige Aufgeber SOPfg ., kür aus-
Bezugspreis betragt einschließlich ber am Sonnabend zur Ausgabe ^ 1 II/M»  I II > I wiirtige Sü Pfg „ im Reklametetle t,— Mark . — Anzeigen nehmen
K° ">M " den Wochenbeilage „DM Landmanns Eonntagsblatt " II ll ^ I G« V V entgegen die Geschäftsstelle Kronprinzenstraße 22, unsere Annahme-
b-i d°r Po » Mark 4ch0 lobne gnstellmig - gebllhr), bei Ser De- ^ ^ ^ stellen, sowie ave auswärtigen Annoncen -Lxp-ditionen . - Lern-

^schdft- stelle (Kronprinzenstraße N-." Ä > Mark LA «'frei in . Haus ». Lffffp - Ipffffffff , » » « UfbpfmglifftlpN NN„ » IMtfffNPN lprecher ill- dl- Schriftleitung - N-.W °, für di- Seschäft- st-lle- «Lw.schäftsstelle (Kronprinzenstraße Nr . 22> Mark 4.A

" VAkim lirtige so Pfg „ im Reklametetle l,— Mark . — Anzeigen netzt
tgegen die Geschäftsstelle Kronprinzenstraße LS, unsere Annah

stellen, sowie alle auswärtigen Annoncen -Expcbftionen . — Fl
sprecher für di- Schriftl - itung : Nr . 1180, für di- Deschäftsstell«:TagerzetttlngW Wilhelmshaven and Mstringen

zMMWiM »kr MM »MIm-MW»lül WilielMWen Wie»ll MMMe»Mer««»« MIMM !»WWM
Amtsblatt für die Königlichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

MAen-AnnahmesteVen: « overt gockusch. SAerstraße«S. Stto BroSmNller, Mllerstraßek», Johann Fangmana, Marktstraße8. 8. Frier, SNerstraße 8S, Drogeriekeik, SlihekmshavenerstraßeSS
Mr Aufnahmen von Anzeigen an bestimmten ragen und Plötzen, sowie für telephonische Gespräche keine Gewähr. — Bei gerichtlicher Einziehung ver Anzeigenkosten unv bei zahlungseinftellungwird der volle Betrag berechnet

Freitag, den8. November 19 t8. 14.Jahrgang.

ilsorrs neue Antwort 4

Bor dem Waffenstillstand.
WTB.  Berlin,  8 . November . Zn der

«wen amerikanischen Note vom S. 11. » ird mit-
zeteilt, daß ver Präsident ein Memorandum der
Merten Negierungen erhalten hat , in dem er
Heist: Mit den folgenden Einschränkungen er-
lliiren die alliierten Regierungen ihre Bereit¬
schaftzum Friedensschluh mit der deutschen Regie-
mg auf Grund der Friedensbedingungen , die
'» der Ansprache dev Präsidenten vom 8. 1. 18,
hme der Grundsätze, die in seiner weiteren An¬
sprache niedergelegt find. Der gewöhnlich söge«
mnnte Begriff der Freiheit der Meere schließt
mschieden« Auslegungen ein , von denen sie eivi-
z«nicht annehmen können. Sie müssen sich des¬
halb über diesen Gegenstand beim Eintritt in
dk Friedenskonferenz volle Freiheit Vorbehalten.
Fern« hat der Priifldent in seiner Ansprache
«am8. 1. 18 erklärt , daß die besetzten Gebiete
»ichtnur geräumt und befreit » sondern auch wie«
krhttgeftellt « erden müsse». Die alliierten Re»
ziinmgen find der Ansicht, daß über den Sinn
dieserBedingung kein Zweifel bestehen darf . Sie
mstehen darunter , daß Deutschland für allen
dmch seine Angriffe zu Land , zu Wasser und in
>« Lust der Zivilbevölkerung der Alliierten und
ihrem Eigentum zugesügten Schaden Ersatz lei-

sollen. Die Not « fügt Hinz», daß der Priifi.
M mit der im letzten Teile des angeführten
Keinoranduins enthaltenen Auslegung einver»
Händen ist und daß der Präsident den Staats-
Aretar beauftragt hat , der deutschen Regierung

Steilen zu lagen , daß Marschall Fach von der
"ißierung der Bereinigte » Staaten und den
Einten Regierungen ermächtigt worden ist,
»ehiirig beglaubigt « Vertreter der deutschen Re¬

gung zu empfangen und st« von den Waffen«
lMandsbedingungen in Kenntnis zu fetzen.

Di« Antwort der Verbündete».
5 . Oktober hatte der damals neu ernannte

»Mlanzler Prinz Mar von Baden das deutsche
L '̂ ^ angebot durch Vermittelung des schweizeri-
W Gesandten dem Präsidenten Wilson zustellen
i!« einen Monat später , am 5 . November,
kkli, sr Êuwrt der Verbündeten eingeaanaen , die
»V Antwort , die überhaupt seitens der Verbündeten
Di« deutsches Friedensangebot eingetroffen ist.

"" ' ' 'ner Denkschrift an den
worden , der aus ihr

»l .^ utwort ist in Form einer Denkschrift an den
? w tm Wilson gerichtet worden , der aus ihr

punkte hervorhebt , und zwar 1 . das Einge-
»ri.x ^ der Verbündeten mit den Grundsätzen des
o Mensprogramms vom 8 . Januar 1918 , sowie

übrigen Wilsonsche » Erklärungen zu den
k̂ dedmgungen ; 2 . den Vorbehalt Englands

L!«. ,. " Verbündeten hinsichtlich der Freiheit der
b- die Verpflichtung Deutschlands zum

i.jE der Schäden , welche der Bevölkerung der be°
.» Ä Gebiete entstanden sind ; 4 . die Aufforderung
L. «̂ uilchland , militärische Delegierte an General
«rn 2"* Entgegennahme der Waffenstillstandsbeüin-
» «gm zu entsenden.

von den Verbündeten ; richtiger wohl von
«. »̂ ggd in dieser Antwort niedergelegten Fordern «-
" âum den Reiz der Neuheit für sich in

nehmen dürfen . Daß die Verbündeten im
mit Wilsons Friedenspro

" sy ;,^ En , wußte man schon

mm einver-
Monaten.

^schrieben , daß England niemals der Wil-
^ Forderung , bezüglich der sogenannten Frei-

Ebensör. mußte man schon ,
Büi»«- ?>and seit Wochen tagtäglich in den englischen

ng . , .
zustimmen werde . Englands Macht

M .. . Ankert m der Seeherrschaft . Freiheit der
*vvrde ihren Verlust und damit die Verküm-

Hauptader im Wirtschastskörper Eng-
^deuten . England wird daher in der zu «r-

die »"̂ Friedenskonferenz ohne allen Zweifel nur
ihett der Meere zugestehen , die mit seinem

cö»^ ^ vesse vereinbar erscheint.
weitere Abbröckelung wird di« Wilsonsche

Uld msofern erfahren , als man Deutsch-
SUüai-n ° Verpflichtung auferlegen will , Entschädi-

die Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete
Zu zahlen , die durch kriegerische Maß-

!»t?̂ „? öu Wasser und zu Lande , sowie in per Luft
Hai äi» ? "fld. Soweit Belgien m Frage kommt,

Regierung bereits im August 1914
ilär/n bkeichskanzler im Reichstag öffentlich er-

-chaden zu zahlen , die durch kriegerische Maß-
sser und zu Lande , sowie in der

äi»*? Soweit Belgien
-H z«» Regierung bereits

>tzr/nReichskanzler  im Reichstag öffentlich
i>»tz Ver belgischen Regierung Mitteilen lassen,
iiiftio« ? ''chiond zum Ersatz aller Schäden , welche
ti » Besetzung Belgiens durch deutsch« Trup-
äbix .sollten , bereit sei . ^ Wenn nun dar-

tsp
Sriedensgrundsatz:

?lne Zahlung von Entschädigungen an
Widxvkn̂. Mfordert wird , so ist diese Forderung ' "
k̂ erieu dem bisher stets von Wilson tSri

un
Vev-

Kein « gegenseitigen
wungm und ' Gebietsabtretungen . Man

wird nun abwarten müssen , ob auch hier eine Ab¬
weichung von Wilsons Grundsätzen zu ungunsten
Deutschlands platzgreifen soll.

lieber die mit größter Spannung erwarteten
Bedingungen für den Waffenstillstand ' schweigt die
Antwort der Verbündeten sich gänzlich aus . Sie
fordert vielmehr die deutsche Regierung auf , be¬
glaubigte Vertreter an di« Westfront zu entsenden,
um mündlich mit dem Oberbefehlshaber der verbün¬
deten Heere , Marschall Fach , zu verhandeln . Man
wird ohne weiteres annehmen dürfen , daß im Laufe
dieser Verhandlungen alle militärischen Fragen zur
Bespreuung gelangen . Daß auch die Seerüstung
zum Gegenstand der Erörterung erhoben wird , er¬
scheint zweifelhaft . Es wäre aber nicht ausgeschlossen,
daß man im Rahmen der Gesamtrüstung auch über
sie zu einer Verständigung zu kommen sucht. Gerade
für die Erhaltung unserer Flotte standen di« Aus¬
sichten noch vor acht Tagen nicht ungünstig . Sie
haben sich indessen offenbar verschlechtert durch die
bedauerlichen Ausschreitungen in Kiel . Schon die
nächsten Tage werden Gewißheit darüber bringen,
welcher Art di« Bedingungen sein werden , von denen
der Eintritt der Waffenruhe abhängig gemacht wird.
Hoffentlich gelingt es dem Geschick unserer Vertreter,
annehmbare und vor allem die wirtschaftliche Zu¬
kunft unserer Bevölkerung sichernde Abmachungen zu
erzielen.

Die deutscheWaffenstillstands-Kommission.
Berlin,  6 . November . Nach Blättermeldun-

gen besieht die deutsche Kommission zum Abschluß
oer Wasfenstillstandsverhandlungen aus dem General
von Gruendell , dem Generalmajor von Winterfeld,
früher deutscher Militärattaches m Paris , dem Ad¬
miral Meurer , dem früheren Staatssekretär Hintze,
dem Staatssekretär Erzberger , dem Grasen Obern¬
dorf und dem Kapitän Vanselow . Die deutsche
Militärverwaltung für die etwaigen Frieden .verhand-
lungen soll nach der „Kreuzztg ." durch den General
von Wrisberg und den Admiral von Bülow ver¬
treten werden.

Aufruf des Reichskanzlers.
Berlin,  6 . November . Der Reichskanzler

erläßt folgenden Aufruf an das deutsche Volk:
Präsident Wilson hat heut« auf die deutsche Not«
geantwortet und mitgeteilt , daß seine Verbündeten
den 14 Punkten , in denen er die Friedensbedingungen
im Januar dieses Jahres zusammengefaßt hatte , mit
Ausnahme der Freiheit der Meere , zugeftimmt haben
und daß di« Waffenstillstandsbedingungen durch
Marschall Foch mitgeteilt werden . Damit ist die
Voraussetzung für Friedens - und Waffenstillstands-
Verhandlungen geschaffen . Um dem Blutvergießen
ein Ende zu machen , ist die deutsche Abordnung zum
Abschluß des Waffenstillstandes und zur Aufnahme
dev Friedensverhandlungen heute ernannt worden
und nach dem Westen abgereist . Die Verhandlungen
werden durch Unruhen und disziplinloses Verhalten
in ihrem erfolgreichen Verlauft ernstlich gefährdet.
Ueber vier Jahre hat das deutsche Volk m Einigkeit
und Ruhe die schwersten Leiden und Opfer des
Krieges getragen . Wenn in der entscheidenden
Stunde , in der nur unbedingt « Einigkeit des ganzen
deutschen Volkes große Gefahren für seine Zukunft
abwenden kann , di« inneren Kräfte versagen , sind
die Folgen nicht abzusehen . Aufvechterhaltung der
bisher gewahrten Ordnung in freiwilliger Mannes¬
zucht ist in dieser Entscheidungsstunde eine unerläß¬
liche Forderung , die jede Volksregierung stellen muß.
Mag jeder Staatsbürger sich der Verantwortung be¬
wußt sein , die er in Erfüllung seiner Pflicht seinem
Volke gegenüber trägt . Der Reichskanzler Prinz
Max von Baden.

Sitzung des Kriegskabinetts.
Berlin,  6 . November . Das Krie -gskabi-

.nett trat heut« zu einer Sitzung zusammen . Den
BevatuMsgeMnpand dürste die Antwortnote des
Präsidenten Wilson gebildet haben , die seit heut«
Margen hier vovlieA . Es wird angenommen,
daß die formelle Abwicklung der den WafMstrll-
stand betreffenden Maßnahmen nun in aller
Kürze vor sich gehen wird . Es scheint, daß man
auff Grund der Aenßerungen des englischen Pre¬
mierministers im Unterhaus « ohnehin entschlossen
war . die Formalitäten zur Einleitung des Waf¬
fenstillstandes sofort in die Wege zu letten.

» » »

Berlin,  7 . November . Den Morgenblättern
zufolge betrachtet die Regierung die Wilsonsche Note
als geeignete Grundlage zu Waffenstillstandsverhand¬
lungen.

WTB . B «erlitt , 7 . November . Die Presse
beschäftigt sich eingehend mit der Antwort dev Ver¬
bündeten an Wilson . Das „Berl . Tgbl ." schreibt:
Wilson hat durch Vermittlung des Obersten Houft
eine Einigung aus der von ihm geforderten Basis
erzielt . — Die „Börsenztg ." schreibt : Aus der Not«
ergibt sich, daß Präsident Wilson bemüht geweftn
ist , den von ihm aufgestellten Grundsätzen Geltung
zu verschaffen.

Die Haltung der Sozialdemokratie.
Berlin.  6 . November . Der Parteiaus¬

schluß der Reichstagsstaktstm der Sozialdemokratie
hat heute m mehrstündiger Beratung die Ee-
fwmtlage durstMisprochea und einstimmig «nie
Resolution angenommen , welche alle bisher von
der ParteUeitMiü in den schwebendenFräsen ge¬

tanen Schritte billigt und insbesondere die schnelle
Regelung der Kaisers rage fordert . Wie dir „Voss.
Ztg ." hört , dauerten dir Beratungen bis in dir
Abendstunden . Die zum Beschluß angenommene
Resolution lautet : Die Fraktion und der Par¬
teiausschuß stellen die Forderung , daß der Waf¬
fenstillstand ohne jeden Verzug durchgestihrt
werde . Ferner fordern Fraktron und Partei-
wusschuß die Amnestie für militärische Vergeben
und Straffreiheit für Soldaten , die sich gegen die
Disziplin vergangen haben . Reichstagssraktion
und Parteiausschluß fordern die unverzügliche De¬
mokratisierung der Regierung sowie der Verwal¬
tung in Preußen und in den übrigen Bundes¬
staaten . Dis Reichstagssraktion und der Aus¬
schuß beauftragten die Parteileitung , dem Reichs¬
kanzler mttzuteilen , !daß Fraktion und Partei¬
ausschuß den von der Parteileitung in der
Kaiserlfrwge unternommenen Schritt einstimmig
billigen und unterstützen und eine Regelung der
Frag « aus kürzestem Wege erwarten.

Italien verletzt uitterzeichnete Bedingungen.
Wien,  S . November . Amtlich wird verlaut¬

bart : In Punkt 1 der zwischen dem Armeeoberkom¬
mando und der italienischen Heeresleitung abgeschlos¬
senen Waffenstillstands -Bedingungen wurde die so¬
fortige Einstellung der Feindseligkeiten zu Lande , zu
Wasser und in der Luft vorgesehen . Am 3 . No¬
vember , 3 Uhr früh , wurde an di« Armee der Befehl
zur Einstellung der Feindseligkeiten gegeben . Acht
Stunden später erfuhr das Armeeoberkommando , daß
die italienisch « Heeresleitung nachdrücklich festgesetzt
habe , die Feindseligkeiten erst 24 Stunden nach Unter¬
zeichnung einzustellen . Das Armeeoberkommando
legte gegen diese plötzliche Aenderung der bereits
.mterzeichneten Bedingungen Verwahrung ein , wies
aus die technischen Unmöglichkeiten hin . den an di«
eigenen Heere bereits erteilten Waffenstillftandsbesehl
zurückzunehmen ünd verlangte neuerdings sofortige
Einstellung der Feindseligkeiten . Die italienische
Heeresleitung zeigte sich aber nicht geneigt , den
durchaus berechtigten Wünschen des Armeeoberkom¬
mandos zu willfahren , die italienischen Truppen
nützten vielmehr di« Unsicherheit der Lage aus , um
noch militärische Erfolg « zu erringen . So fuhren im
engen Zillertal plötzlich italienische Panzerautos und
Maschinengewehre sowie Geschütze vor , machten
schließlich Halt und erklärten die überholten Truppen
mehrerer Divisionen als gefangen . Auf Widerstand
waren sie nicht gestoßen , da unsere Leute di« Feind¬
seligkeiten bereits eingestellt hatten . Das Armeeober¬
kommando hat gegen dieses Vorgehen nochmals pro¬
testiert und die Freilassung aller auf so gewaltsame
Weift gefangen genommenen Leut« gefordert . Die
Antwort ist noch nicht emgetroffen,

Deutsches Kelch»
Der Zusammentritt des Reichstages.

Berlin.  6 . November . Der Zusammen¬
tritt des Reichstages wird fich noch nm einige
Tage verzögern . Präsident Fehrenüach ist gestern
wieder in Berlin «inKetroifsen und nahm heut«
vormittag um 11 Uhr an einer Sitzung des inter¬
fraktionellen Ausschusses teil.

Ein neuer IS Milliarden -Kredst.
Berlin,  8 . November . Dem Reichstage

ist soeben ein dritter Nachtrag zum Reichsetat
für das Jcchr 1918 Maegangen , der abermals
einen Kredit von 15 Milliarden nachkucht. Der
letzte Kriegs -Kredit wurde vom Reichstage An¬
fang Juli ' d. As . bewilligt . Die Kriegsschuld
belief sich damals auf 139 Milliarden Mark , zu
denen jetzt weitere 15 Milliarden hinzukommen,
so daß die gesamten Krieqskredtte sich damit ans
154 Milliarden Mark beziffern . Durch Anleihen
waren Ende April dieses Jahres , nach der Zeich¬
nung der achten Kriegsanleihe , zirka 87,5 Milli¬
arden gedeckt. Dazu tritt nun noch die neunte
Anleihe , deren Ergebnis noch aussteht . Ein
vierter Nachtrag fordert zur Bestreitung einmali¬
ger außerordentlicher Ausgaben di« Summe von
100 Millionen Mark im Wege des Kredits an.
Sie sollen zur Gewährung von Baukostenzuschüs¬
sen dienen . — An der Begründung heißt es u. a .:
Die infolge des Rühens jeglicher Bautätigkeit
während des Krieges in einer großen Reihe vom
Gemeinden bereits «ingetretene , in anderen noch
zu erwartende Wohnungsnot macht die schleunige
Ergreifung von Maßnahmen zur Wiederbelebung
der Neubautätigkeit unabweisbar . Bei 'dem ge¬
genwärtig hohen Stande der Darrstoffpreise und
der Arbeitslöhne , die sich voraussichtlich auch
während einer längeren Uebergangszeit nach dem
Krieg « nicht wesentlich senken werden , würde für
die jetzt und während der Uebergangszeit aufzu-
sührenden Bauten eine Ueberteuevung eintreten,
welche die Bauunternehmungen unrentabel
mach« und daher von der Inangriffnahme von
Neubauten ab schrecken müßte . Am diese der not¬
wendigen Wiederaufnahme der Bautätigkeit ent-
Mgenstehenden Hinderungen zu beseitigen , ist es
notwendig , daß die öffentlichen Gewalten Bau¬
kostenzuschüsseMir Abbiirdung der Ueberteuevung
bereststellen . Die näheren Bestimmungen werden
vom Bundesrat erlassen . An entsprechender
Weise muß die Errichtung von Rot - und Behelfs¬
bauten unterstützt werden . Einer Entschließung
des Reichstags vom 1Ü. Mai 1918 folgend , ist in

Aussicht genommen , hierzu im ganzen 500 MiM-
onsn Mark Reichsmittel zur Verfugunfl zu stel¬
len , wovon die geforderten 100 Millionen die
erste Rate bilden . Voraussetzung für die Gewäh¬
rung der Beihilfen soll bilden , daß die beteilig¬
ten Bundesstaaten oder Gemeinden allein oder
zusammen sich mit mindestens dem gleichen Be¬
trag wie das Reich an den erforderlichen Bau¬
kostenzuschüssenbeteiligen.

Mackensens Heimkehr.
Berlin,  5 . November . Wie die „Post"

hört , schweben gegenwärtig Verhandlungen zwi¬
schen der deutschen, rumänischen und bulgarischen
Regierung über den Abzug und Durchzug Der
Armee Mackensen. Es besteht aller Grund zu
der Annahme , Laß unsere tapfere Armee bald die
Heimat erreichen wird.

Arbeiterbewegung in Hamburg.
Hamburg,  6 . November . Die Kieler,Er¬

eignisse scheinen auf die Hamburger Arbeiter¬
schaft der Wersten nicht ganz ohne Einfluß zu
sein. Heute morgen war aus den Wersten , be¬
sonders unter 'den Arbeitern , «ine Bewegung , zu
bemerken, die sich für einen Sympathie - Streik
für die Kieler Bewegung erklärte . Die besonne¬
nen Element « behielten aber die Oberhand ,und
es erfolgte bisher ahne Ausnahme auf sämtlichen
Werften keine Arbeitsniederlegung , jedoch wur¬
den von den Arbeitern Kommissionen gewählt,
durch die den Arbeitgebern verschiedene Forde¬
rungen unterbreitet wurden . Heute nachmittag
hielten die Organisationen und die Vertrauens¬
leute der Werftarbeiter eine Sitzung ab . in der
über die augenblickliche Lage beraten wurde . —
Einer weiteren Nachricht zufolge hatten die um-
aLhäna -igen Sozialdemokraten im Hamburger
Gewerkschastshause eine Versammlung einbe¬
rufen.

Ruhe in Esse».
Essen,  8 . November . Sämtliche männ¬

lichen und weiblichen Arbeiter , die auf den
Kruppschen Werken im Hilfsdienst beschäftigt
sind, sind verständigt , daß sie ohne weitere Kün¬
digung aus der Arbeit ausscheiden können . Bis
jetzt sind von der Kruppschen Arbeiterschaft rn
Essen etwa 4000 männliche und weibliche Ar¬
beiter entlassen . Es sind das in der Hauptsache
sogenannte auswärtige Arbeiter , d. h . Arbeits¬
kräfte aus weiterer Umgebung von Essen, wre
Verpert usto.. die »um großen Teil täglich mit
Extrazügen zur Arbeit nach Essen fuhren . Neue
Arbeitskräfte werden zurzeit bet Krupp über¬
haupt nicht mehr angenommen . Die Arbeit rm
Preß -Bau der Firma Krupp ist fast ganz einge¬
stellt . Die Lag« in Essen im allgemeinen ist
ruhig . Jnsbesoitdere hei Krupp , auf den Berg¬
werken und Hüttenwerken des Bezirks wird im
allgemeinen ohne Störung gearbeitet . Es ist
dies zum aroßen Teil auch auf Len beruhigenden
Einfluß der Gewerkschaften der Arbeiter zuruck-
zuführeir . « ,

RussischeAufwiegelei.
Düsseldorf,  6 . November . Hier wurden

ein Herr Jwanoff und ein « Frau Wolfsstein , an-
geblich aatizischer Herkunft , verhaftet . Sie ,hat¬
ten in Düsseldorf eine groß« Wohnung gemietet,
um ein « russische Telearaphenagentur zu betrei¬
ben . Es handelt sich hier zweifellos um Errich¬
tung einer Stelle für bolschewistischeAufwiegelei
Es steht ftst , daß von dieser Stelle aufwiegelnde
Flugblätter ausgingen , die in den letzten Lagen
in Menge unter den Gewerkschaften der industri¬
ellen Werke des hiesigen Bezirks verbreitet wor¬
den sind. Außer den beiden Genannten ist noch
ein Mann , der mit ihnen in Verbindung stand,
verhaftet worden . Der Mann weigert sich, über
sslflen Namen und seine Herkunft Auskunft zu
gekftn.
Millionenstiftung für Hinterbliebene gefallener

Krieger.
Barmen,  7 . November . Die Eheleute Jo¬

hann Caspar Engels in Barmen haben die von
ihnen gemachte Stiftung für die Hinterbliebenen
gefallener Krieger von 500 000 Mark auf sine
Million Mark erhöht.

Die Parlamentarifierung in Baden.
Karlsruhe,  7 . November . Amtlich wird

us Karlsruhe mitgeteilt , daß oas badische
-taatsminifterium über die Frage der
ientarisieriung der badffchen Rememna mr . o n
Zartefführern in Erörterungen eintreten Md.
»bald sämtliche Parteien zu dreier Frage Stel-

Kundgebung der bayrischen Nationalliberalen.
Müncken,  6 . November . Die sämtlichen

nationalliberalen Pereine Bayerns hielten in
Nürnberg «ine Versammlung ab, in der srne Ent¬
schließung angenommen wurde , die es als das
oberste Ziel bezeichnet, ein in allen seinen Stäm¬
men einiges und in seiner Betätigungskraft fest¬
gefügtes Deutsches Reich zu erhalten mit einer
starken, zielbewussten Volksregierung an der
Spitze und unter Wahrung der Monarchien in
den deutschen Bundesstaaten und des historischen
Kaisertums im Reiche. Ebenso fand in Nürn¬
berg ein Veriretertag Ler Fortschrittlichen Volks»
Partei in Bayern statt . Es wurde «ine EntMtt«



s« zwkwe » Bayer « und dem Reichs de-
- ^ Gvwaltfttet « , der- deutsche Lebens-
nttetessen vergewaltigt und dar deutsch« Volk de-

sÄÄMÄU ^ EZ»lk zu Mrsstem Wider»

Kuslanck.
Ei» Zwischenfall auf dem Wiener Nordbahnhof.

WTB . Wien,  4/November . Der heutige Tag
M m Wien im allgemeinen ruhig verlaufen. Der
Eisenbahnverkehr steht ganz im Zeichen des Ruch
trarisportes der nationalen TruWenteile. Dies hat
aus den Bahnhöfen große Ansammlungen von
Mannschaftstrupps zur Folge, was heute auf dem
Nordbahnhof zu einem bedauerlichen Zwischenfall
mhrte. lieber ihn meldet die Korrespondenz Wil¬
helm: Wie bekannt, werden russische Kriegsgefan¬
gene zur Rückbeförderung in di« Heimat an die
Grenze des tschecho-slowokischen Staates gebracht.
Der Nordbahnhof ist tagsüber von Russen umlagert.
Heute ist ein Trupp von etwa 10000 russischen
Kriegsgefangenen zum Nordbahnhof eskortiert wor¬
den. Eine Sicherungswache begleitete die Russen
und sie gingen ganz ' ruhig und in Ordnung zum
Bahnhof. Als die berden Absperrposten 'des Schützen-
«gtments die Russen heranziehen sahen, merkten sie
nicht, daß die Kriegsgefangenen eskortiert waren
und glaubtest daß sie auch eine solche Horde vor sich
hätten, die, wie wo anders bereits, vielleicht einen
Ueberfall auf den Bahnhof plante. Angesichts der
erdrückenden Uebermacht gaben die beiden Posten
Alarmschüssein die Lust ab. Die militärische Bahn¬
hofswache, die di« Schüsse hörte, glaubte nun , daß
es sich um eine« Ueberfall seitens meuternder Russen
handle und gab einige Schüsse gegen die Kriegs¬
gefangenen ab. Man hörte alsbald Hilferufe und
Ast jetzt klärte sich der bedauernswerte Irrtum auf.
Vom Bahnhof kam alsbald Hilst. Die verwundeten
Russen wurden verbunden und in« Hospital gebracht.
Fünf Russen erlitten Mehrere Schußwunden, zwei
Russell wurden getötet. Ei« Gerücht besagt, daß
mele Rußen nun- Leben gekommen seien. Eine
meng - Untersuchung des Tatbestandes wurde ein¬
geleitet. Unter anderen Kriegsgefangenen verur¬
sachte der Vorfall große Aufregung, doch gelang es
bald, die erregten Gemüter zu beschwichtigen.

Mrlne.
Die Vorgänge kn Kiel.

— Kiel , 7. November . Di « Lag« in Kiel
Hait sich beit „K. N. N." zufolge erheblich gebessert.
Der Dienstag erhielt sein 'besonderes Gepräge
durch dis Veranstaltung einer von mehreren
Tausend Menschen besuchten Versammlung , die
mtttaas um 1 Uhr Ms dem Wilhelmsplaste ab¬
gehalten wurde . Hauptredner war der sozial-
Amokratische Abgeordnete Noske , welcher in
Kiel ! verblieben ist, um in Sachen des Arbeiter¬
und Soldatenrats tätig zu sein. Er trat an die
Spitze der „Bewegung . In seiner Rede feierte er
die überwältigenden Erfolg « der Bewegung und
sprach st« als den Anfang einer neuen Zert an.
Krol Hube den übrigen Städten des Reiches «in
Beispiel gegeben , das sein« Wirkung nicht ver«
fehlen ' werde . Mehrere andere Redner führten
ähnliches asts und fanden Zustimmung Sei der
Menge . Der dann einsehende Regen zwang zur
Auslosung der Versammlung . Aufregende Szenen
Welten sich gegen 2 Uhr mittags m der Berg¬
straße , der Fahrstraße und der Muliusstrasse , an
de« Hoffnung , bei der Fleet Hörn und ganz be¬
sonders in der unteren Feldstvasse ab . Dort fie¬
len mehrere Schüsse. Im Zusammenhang mit
dresen Vorfällen wurde heute morgen folgender
Erlast des Gouverneurs durch Flugblätter zur
öffentlichen Kenntnis gebracht : „Das Gerücht,
Offiziere hätten ans Häusern geschossen, hat wei¬
tere VÄunruHiiMng hsrvovgerustn . Ich mache im
Interest « der öffentlichen Sicherheit den Offi¬
zieren zur Pflicht , solche Gowaltm astregeln zu
unterlassen . Nur gemeinsames Verständnis für
das Erfordernis des Augenblicks rann wieder
feste Ordnung schaffen. Gouverneur ."

— Kiel . 7. November . Dis .Kieler N . N ."
melden : Zn der verflossenen Nacht um 1 Uhr

ist der StMkomimandant. Kapitänz. S . Herne,
von einer Patrouille erschossenworden . Die Pa¬
trouille hatte den Auftrag , den Stadtkomman¬
danten abzuholen . Er weigerte sich aber , dem
Befehle Folg « zu leisten und wurde darauf in
seinem Hausflur erschossen.

Aus den Ja - estädten.
Wilhelmshaven , 7. November.

Dis Zahlungsmittelnot. Dis Hamsterei
treibt eigenartige Blüten. Seit einigen
Wochen ist man nämlicham Werke. Papier¬
geld zu Hamstern. Wie man aus eine solch
unsinnige Idee kommenkann, ist im höch¬
sten Grade unerklärlich. Zeder, der sein
Geld von Sparkassenund Danken äbhebt,
um es zu Hause zu verwahren, handelt tö¬
richt und schädigt sich selbst, denn das Geld
ist als Guthaben bet den Sparkassen und
Banken gegen Diebstahl geschützt, bringt
Zinsen und ermöglichtdie einfacheund be¬
queme Zahlung im Woge der lleberwei-
snng, während das Geld im Hause leicht ge¬
stohlen werden kann und zinslos liegt. Aber
vor allem wird die gesamte vaterländische
Volkswirtschaftschwer geschädigt. Sind doch
die Zahlungsmittel bestimmt, dem Zah¬
lungsverkehrzu dienen, nicht aber, als Ka¬
pital verwahrt zu werden. Sollte das Ka¬
pital mehr und mehr in Zahlungsmittel
umgewandelt und darin aufgespeichert wer¬
den, so würde keine Notenbank der Welt
imstande sein, die dann erforderlichen Zah¬
lungsmittel dem Verkehr zur Verfügung zu
stellen. Ein völliges Stocken des gesamten
wirtschaftlichenLebens müßte die notwen¬
dige Folge sein. Darum, Mitbürger, laßt
ab von diesem sinnlosen Handeln! Helft
mit allen Mitteln , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse unseres Vaterlandes nicht noch
in frevelhafter Weise erschwert werden.
Man beschränkedas Abheben von Noten
auf das geringste Matz und bediene sich bei
seinen Zahlungen nach Möglichkeit des
Schecks und der Ueberweisung. Zur Ab¬
wendung der gegenwärtigen Zahlungsmit¬
telknappheit hat der Bundesrat die am 2.
Januar 1919 fälligen Zinsscheine der 8 °/«
Reichsanleihen als gesetzlichesZahlungs¬
mittel erklärt.

Kriegsanleihe. Die hiesige städtische
Sparkasse zeichnete auf die 9. Kriegsanleihe
für sich und ihre Einleger Mk. 2 909 409
gegen 2 723 000 Mk. bei der 8. Kriegs¬
anleihe.

Umzüge. Gestern nachmittag und heute vor¬
mittag fanden wieder mehrere Umzüge statt , die
einen durchaus ruhigen Verlauf nahmen . Auf
dem grasten Exerzierplatz wurden gestern nach¬
mittag und heute vormittag je eine Volksver¬
sammlung abgehalten , an deren Schluss nach der
Ansprache eines Redners Entschließungen »im
Sinne der U. S . Annahme fanden . Im Anschluß
an die gestrige Versammlung fand im Parkhaus
die Wahl eines Arbeiter - und Soldatenrates
statt . Die VertrauenskamMWon verbrettete
gestern einen Ausruf , in dem sie die Kameraden
dringend zur Ruhe mahnte und ernstlich vor
jeder Ausschreitung und Plünderung warnt «.
Auf der Werst ruhte heute die Arbeit.

Ende der Herbstserien . In der Königin
Luisenschule und in der 1. und 2. Volksschule
wird heute , in den übrigen städtischen Schulen
morgen der Unterricht wieder ausgenommen.

Der deutsche Heeresbericht.
ALB . Berlin,  8 . November, abends. (Amtlich.) Heftige Angriffe nördlich Balenciemn«

Bavoy und bei Aulnoy, an der Sambre , konnten die Durchführung der zwischender Selbe und Oii« .u?
aeletteten Bewegungen mcht hindern. Bon der Oise bis zur Maas leine größeren Kämpfe. Au»
Oftufer der Maas erneute Angriffe der Amerikaner. Lestttch Dun tonnte« sie Boden gewinnen, im
gen sind sie gescheitert. » , » »

WTB . Berlin,  7 . November. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldetr
Westlicher Kriegsschauplatz»

Nordöstlich von Audewaarde stießen Franzosen über die Schelde. Im Gegenangriff warfen wir kV
zurück. Zwischen Schelde und Oise suchte der Feind die plangemäße Fortsetzung unserer am 4. U
geleiteten Bewegungen durch heftige Angriffe z« verhindern. Der Schwerpunkt ihrer Angriffe lag nord¬
östlich von Balenciennes, südlich der nach Mons führenden Straße , bei Bavai und bei Aulnoye an der
Sambre . In schweren wechselvollenKämpfen hielte» unsere Truppen dem feindlichen Ansturm stand
Der Feind stand am Abend bei Guiverain , am Westrande von Bavai , östlich von Aulnoye, westlich von
La Capelle. Zwischen der Oise und Aisne hat der Gegner die Linie Bervains —Rozoy erreicht. Beider-
seit von Rethel hat er dir Aisne überschrittenund stand am Abend in Linie Wasigny—Norvion und nörd¬
lich von Tourteron. Zwischen Aisne und Maas folgte er bis Vendresseund Mouzon. Auf dem Ostufer
der Maas setzte der Amerikaner seine heftigen Angriffe fort. Es gelang ihm, seinen Brückenkops W,K
von Dun zu erweitern. Wir brachten den Feind an den Waldungen östlich Murvaux und Fontaines
zum Stehen. Oestlich von Sivry hat die bewährte brandend,irgische 228. Infanterie -Division ihre Sick¬
lungen voll behauptet. Der Erst « Eeneralquartiermeister : Eroener.

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  8 . November. Ueber die Lage

in Kiel erfahre» wir von zuständiger Seite folgendes:
Der militärische Schutz der Ostsee durch die Marine
ist lückenlos wieder hergeftellt. Die aussahrenden
Schiffe führen die Kriegsflagge. Die Banken sind
fast alle im Betrieb. Die Verpflegung wird in bis¬
heriger Weise durchgeführt. Die Bevölkerung ist
ruhig. Die Ernährung der Zivilbevölkerung ist ge¬
sichert. Die Betriebe sind z. T. ausständig.

WTB . Berlin,  6 . November. In Hamburg
sind die Betriebe ausständig. Es ist zu gewaltsamen
Uebergriffe» gekommen. Gleiches wird aus Lübeck
gemeldet. Abgesehenvon Ausschreitungen in einigen
Werken ist Privateigentum nicht beschädigtworden.
Die Bevölkerung ist nicht gefährdet.

WTB . Münch eff , 7. November. Der Kriegs-
Minister erläßt «in« Bekanntmachung, in welcher er
der Bevölkerung Bayerns mitteilt, daß infolge des
zwischen Oesterreich und Italien abgeschlossenen
Sondcrvertrages die südöstliche Grenze des Landes
nicht mehr durch Oesterreich gedeckt lei und daß des¬
halb mit der Möglichkeiteines feindlichenAnmarsches
in dieser Richtung gerechnet werden müsse. Die er¬
forderlichen Maßnahmen seien bereits getroffen. Man
könne mit Ruhe und Zuversicht den kommende« Er¬
eignissenentgegen sehen.

WTB . München»  6 . November. Sieben öster¬
reichischeFlieger, die sich verflogen hatten, sind in
der Nähe von München gelandet. Da infolge des
dunstigen Wetters die Hoheitsabzeichen nicht ein-
wandssrei sestgeftellt werden konnten und eigene Flug¬
zeuge aus dem Klugwege nicht gemeldet waren, mußte
alarmiert werden.

Wien,  7 . November. Die deutschen Staats¬
angehörigen in Deutsch-Oesterreichwerden, soweit sie
nicht zur Armee und Marine zählen, von den Bedin¬
gungen des zwischenOesterreichund der Entente ge¬
schloffenen Wassenstillstandes nicht betrossen. Auch
die wehrfähigen reichsdeutschenZivilisten können in
Deutsch-Oesterreichbleiben, solange sie nicht durch das
Wiener Konsulat anderweitig väfländigt werden.

Wien,  6 . November. Die Blätter melden aus
Pilsen vom 4. November: Heute sprach beim hiesigen
„Narodny Vibor" «in« Abordnung der Skodaioerke
mit dem Baron Skoda an der Spitze vor, um über
die Skodawcrke zu verhandeln. Dem Baron Skoda
wurde vom Nationalausschuß bedeutet, daß er sich
sofort mit seiner Arbeiterschaft bezüglich der Wünsche
ins Einvernehmen setzen müsse. Auch in nationaler
Hinsicht wurden ihm Vorwürse gemacht. Baron
Skoda erklärte sich bereit, alle Wünscheund Beschwer¬
den zu erfüllen. Er erbat sich nur Schutz für sein
Eigentum. Im übrigen werde er die verlangten Zu¬
sagen und Forderungen ansführen. Es handelt sich
m nationaler Hinsicht um die Ausweisung aller deut¬
schen Beamten und Arbeiter, in sozialer Hinsicht um
den Achtstundentag und sonstige sozialistische und
Lohnforderungen.

Wien,  6 . November. Nach dm vorliegenden
Meldungen verhängten die Ukrainer über Lemberg
den Belagerungszustand. Die Ableugnung der ge¬
meldeten Einnahme von Przemqfl kann in den Mor¬
genblättern nicht mehr ausrechtrrhalten werden.

Przemyfl steht daher, wie gemeldet, unter ukrainisch«»
Herrschaft. Lemberg ist von jedem Verkehr ab« ,
schnitten, da außerdem die polnischen Eisenbahnbk
amten sich weigern, die Züge bis Lemberg zu schreit.
Andererseits halten die ruHemfchen Aachen «d«
Verkehr fern. Der ehemalige Statthalter Gras »o,
Huyn wurde von den Ruthenen interniert.

Wien,  6 . November . Durch einen Fmk,
spruch der Polen werden die polnischen Regimen¬
ter der amerikanischen Armee gegen die Ukrainer
in Galizien zu Hilfe gerufen.

WTB . Budapest,  K . November. Bei de,
Eisenbahnunglück bei Rakos sind SS Personen ge-
tötet und 67 schwer verletzt.

WTL . Budapest,  7 . November. Die Trup.
pen des Verbandes werden Ungarn nicht besetze».

WTB . Graz,  7 . November. Rach hierherg«,
langten Meldungen drangen jugoslawische Soldaten
in das Rathaus in Cilli ein, entfernten ve« Bürg«,
meister mit Gewalt und bemächtigte« sich der Stadt¬
verwaltung.

WTB . Warschau,  6 . November. Die Mt,
ter berichten von einer neuen politischen Wendung In
Polen. Mit dem Sitz in Krakau wurde gestern ck
Direktorat der polnischen Volksrepublik gebildet.

WTB . Amsterdam,  6 . November . AH«
der bereits gemeldeten Mitteilung von der De¬
mission des Oberbefehlshabers hat der Krieg»,
minister heute in der Kammer noch bekannt ge¬
geben, daß die Truopendepots ausgehoben wetdiii
sollen. Es wird »n Zukunft mehr Urlaub ge¬
währt werden , als bisher . Di « Erzeugung M
neuen Geschützen und die Arbeiten an den be¬
festigten Stellen werden eingestellt . Ein Teil d«
militärischen Vorräte wird der bürgerliche« Be,
völlerung zur Verfügung gestellt . Die Kammei
hat diese Mitteilung mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen . Die Regierung hat beschlossen, M
18. November die Brotration mit Rücksicht auf
die Unterernährung der Bevölkerung aus 2A
Gramm zu erhöhen.

WTB . Bern,  7 . November. Di« ftanzW
Presse beginnt in energischerWeise sür die Einbem
fmig einer internationalen Sozial,sten-Sonseremm
sür Einflußnahme der Sozialisten auf die lünniA
Gestaltung des Friedens elnzuttete«.
erklärt, daß die Sozialisten unbedingt «m Wort«!
den Friedensverhandlungen, welch« nicht aus ew»
Gewaltfrieden hinanslausen dürften, milspttW
müßten. Der Sozialistenverband des Seim -Depaw
ments beschloß, «me große Propaganda -KampaM
gegen den Chauvinismus und de» Gewaltsried« M
unternehmen. „ ..

WTB . Rom,  6 . November . Die Atalmü
haben am 4 . November Dulsiqnon in Albaum
und den Hafen von Antivari besetzt. ,

Lugano,  6 . November. Am 3. Novnim
besetzten die italienische» Vorhuten die M
Skutari . „

WTB . London,  6 . November . (AimliK
Ein britisches Patrouillenschiss sank am 4. SG
vember infolge Zusammenstoßes . Keine VerIM

»unkt gefunden Hatte in dem ganzen VerhWB,
den Punkt , den Lilly gekannt , und MLL
ihrem Betrug getrieben hatte : DieSelVU
schung von Hans . Und diese Selbsttäuschung, st
wie ein wohltätiger Schleier dem Bruder .SM
und Versuchung bisher verhüllt hatte .,,vre st,,
durch die Wendung von GMavas SchMA n«
auch vor seinen Augen zerrissen. Er MUtzieM
daß Gustava ihn geliebt , daß er sie wieLeMA
hatte , und dem ritterlichen Schwager M du
schützerrolle zu über die von rhrem Manne
stoßene Frau . Gustava kannte die Gefahr ^
um hatte sie ihren Mann , der keine Emtem ««
mehr geltend machte, zum Freund haben WA
darum ihn an,gefleht , sie zu besuchen: W nst.
Zum Schutz gegen den Beschützer, daß ü«
beide ins Verderben stürzten . ' . ^ ^ M-

Er aber , Raimund , war dieser
gäbe nicht gewachsen gewesen , und
hatte sie ihn wieder davon freigesprochen.
nun kam, war nicht ihre , nicht des Bruo« A,
dem des Gatten Schuld . Als Raimund
von stimm feuchten Mooslager aufsta« - !^
auch sein zerrissenes Lebensbild neu
ihm . Und ob es ihn aus hoffnungslosen.
vollen Augen änsah : Es war doch wreô ^
Ganzes geworden , würdig der UnterMw,^
mit HerMut die neu« Lebenslosung
Versuchungen und Zweifel dort er'M^
hatte : Freundschaft sür Weib und Bruder,
Entsagung . '

* * *. M
Wieder einmal Sonntag ritt

feierlichen Behaglichkeit , welche aus dem
über diesem Taste liegt . Sie ruhen von
Arbeit , Menschen und Vieh . Stundmwm ^
gern und fahren st« frühzeitig M NAiA.
sie in den kleinen Dörfern kein eigenes
haben . Und wer nicht fromm sein wm °
teshause , der schläft sich daheim einmal "
aus , nach dem schönen Trost für strn ^
Wer schläft, der sündigt nicht. ,,,

Im Herrenhstust von Lindau ist TME
Tag geworden . Lilly ist zwar nie ein«
steherin . aber Hans , der sonst E ' NMWiA
stimm Inspektor auf den Beinen ist.
Sonntag Es . Dabei ist er etwas . V»
das länge Schlafen bekommt ihm nriyrn

Auch TMy Ehrt blass and vE
ihrer Kaffeetasse. Sie hat schlecht ^
A>bsr davon merkt Hans , der vre
schnarcht, natürlich nichts . ^

„Nicht mal eine Zeitung Hai Äst bA
brummte Hans und dehnte stch in
„Was fangen wir nun an . Frauchen,
Spazierfahrt , wie vor acht Tagen ? MM

„Wollen wir heute nicht nach GraiA
ren ? Ach habe die MeinigM so laE
sthezr"

Tortsttzung pM.

Hilf Dir selbst!
Roman von Hedwig Kirsch.

»20. Fortsetzung .) — — (Nachdr. verboten .)
,,Za , der elenden Lüge , die Dir geläufiger

ist als mir ", murmelt « er . Dann sah er sie scharf
all.

»Kommt Hans M Dir?'
Sie wurde rot , aber offen hielt ste stimm

Blick stand.
„Zuweilen . Er HM auf Deine Verzeihung.

Wenn Du es aber nicht wünschest, will ich Hm
sagen , dass er sott bleibt ."

.Min . er soll kommen. Ich Habe Nichts mehr
zu wünschen."

Er eilte fort , tmd bange hörte Gustava gleich
darauf das wilde Rastn seines Autos am der
Landstraße . Dann sank sie auf die Knie nreder,
die verschlungenen Hände zum Himmel erhoben:

„Herr GM . Hills ihm Md mir . — Hilf «ins
betdem"

So Halts der Hammer ihres Schicksals das
stolze Wort : „HW Dir stlbstt ' -in Hr M -Wagen
und umgepragt , .... ^

Dokkor Massow hätte nichts dagegSn gehabt,
wenn er sich bei seinem Rastn mit vierter Ge-
WwinLiqksit ans dem Rückwegs von Borken den
Hals gebrochen hätte . Es wäre auch durchaus
feine Md des Autos Sache gewesen , den Diener
hatte er nicht mitgenommen . Nachdem er aber
unversehrt wieder in seiner Klinik und der Kraft¬
wagen Mieder in -der Garage gelandet war,
merkt« «r ungewollt , dass der Besuch in Borken
Hm autgetan »md Gustavas edle Fassung eine
Rückwirkung bei ihm ausgelöst hatte.

Er -Katts noch nicht vermocht , das jäh Wer
chn hereirngebrochene Unheil durch Nachdenken zu
meistern , das wilde Dhaos von Verbitterung und
Verzweiflung in ihm zu ordnen und sich selbst
standzuha -lten in dem hatten Kampf . Wie sollte
er auch dazu kommen in seinem schweren Berufs¬
leben , 'das nach der sommerlichen Ruhepause mehr
denn je den ganzen Menschen forderte , wahrend
die Nächte , die ihm allein gehörten , drestn er¬
schöpften Menschen dann zur widerstandslosen
Beute seines Elends machten? Was Doktor
Massow mit hartem Trotz bisher sich selbst ,ge¬
leugnet hatte , das Hatte der Besuch in Botten Hm
klar gemacht : Dass es so nicht werter mit Hm
ging . Wie ein steuerlosts Schiffs war er umher-
geworffen worden von seinen aufgewühlten Emp¬
findungen . . Nur zu deutlich hatte seine inner«
Haltlosigkeit sich WiedergSiPiegelt in den mitleid¬
vollen Blicken der Frau , dre in Hm ihren Richter
allein hätte sehen sollen: Wenn er wahnsinnig
werden iollte. M̂je .Ii« Mm Mm einmal — -nicht

mit Unrecht — vorgeworfen hatte , sich und Hr
zum Kinderspott ? —

Ein Schritt zum Bessern war es bei Hm,
dass er diesen Gedanken fasste und ein weiterer
Schritt , dass er kurzerhand aus feiner Klinik
verschwand.

Hans , dev zu dieser Zeit nach Eramitsch ge¬
ritten war , um wieder einmal einen Annähe¬
rungsversuch bet dem Bruder zu w agen , kam auf
dem Rückwege zu seiner Schwägerin und verkün¬
dete schreckensbleich:

„Raimund ist sott , niemand tu seiner Klinik
weiß , wohin ."

Gufftava aber meisterte bald ihre Bestürzung,
ste hatte nicht Zeit dazu . Es ging noch ein Zug
nach Cranit sch, mit dem wollte sie hm . Hans
erbot stch sogleich, ste zu b̂egleiten . Ob er einige
Stunden später nach Lindau kam. blieb sich>Fleich.
Die Zetten waren vorbei , wo Tilly Hm Szenen
machte, wenn er zu lange ausblieb , und er nahm
seine Freiheit als den Hm gebührenden Schuld¬
tribut mit Würde hin und hatte ganz vergessen,
dass es einmal anders gewesen war.

An Granltsch angekommen , ging Gustava so¬
fort nach der Klinik und suchte die Wirtschafterin
auf . Sie sagte Hr , dass ihr Mann »bei seiner
eiligen Abreise vergessen habe , feine Adresse zu
Hinteilassen , und die treue , langjährig dienende
Frau wunderte stch nicht darüber . Das habe der
Herr Doktor schon öfter so gemacht, wenn es Hm
in dev Klinik zu bunt geworden sei. Dann sei
er einfach ausgerückt und in drei Lagen wieder¬
gekommen. Er habe sich von ihr seinen Rucksack
packen lassen, also werde er wohl ins Gebirge
gerefft fein.

Da dachte Gustava au einen Ausspruch ihres
Mannes , als er ihr einmal von seinen Wande¬
rungen durch das Riestngebirqe und Bohmerland
erzählte : ,Dw Berglüft macht den Menschen frei
und leicht, gibt Hm die Spannkraft seiner Seele
wieder ."

Leichteren Herzens , ails ste gekommen waren,
kehrten die beiden Verbündeten heim . ' Nicht ein¬
mal Lilly erfuhr von dieser Reist.

» * «
Der Oktober ist für die Berge die schönste

Zeit . Wohl,sind die Abende schon lang und die
Morgen in Nebel gehüllt . Aber köstlich ist das
Wandern in der reinen Herbstluft , wenn die
Sonne aus dem weiß verhangenen Himmelsbett
hervottttit und ihre Stvahlenbündel in allen Far¬
ben : rot , grün und gelb , über Wald und Heide
wirst . Auf dem Moosqrund des Berakammes
und Über dem Knieholz spinnt schon der Reif sein
Flimmergewebe , und ' hübsch kräftig durchbläst den
Touristen , 'der in der Morgenfrühe über Kirche
Wang hevaufgestiegen ist, der eisig« Koppenwind.

Den Mann , der von seinem Lodenmantel
,umflattert bier oben steht, ficht das nicht an, , st

wenig wie der steile Eieinweg , den er als echter
Bergsteiger der neuen beguemen AuLWumsstvasse
vorgezogen hat , Hm beschwerlich geworden ist. Er
hat freilich lMn höhere Berge erklommen , sich
schon schärstren Wind um die Ohren wehen lassen
im Bereich der ewigen Firnen . Aber seine Hei-
matbevge , die nur Hügel genannt werden kön¬
nen gegen diese Auslmndsriesen find Hm doch
immer besonders lieb . Sie geben ihm gerade
das . was er braucht . Wie gute Freunde , die
nicht nur anregend unterhalten , sondern teilnsh-
men wollen an Freude und Leid , so nehmen sie
den kampf- und arbettmüden Mann , der sich in
Hve Arme geflüchtet hat , bei stch auf , stärken und
erheitern ihn . ohne neue Strapazen zu verlangen,
und erfüllen mit Heer herben , reinen Schönheit
allmählich sein Herz derart , dass die dort hausen¬
den bösen Geister <;anz von selbst kleiner und
schwächer werden , bis der immer über den Ee-
birgskamm hinziehende Wanderer nicht nur mit
Siegerfreude auf die zu seinen Füssen stch brei¬
tend« lachende Landschaft blickt, sondern endlich
auch den Mut findet , in sein noch von finsteren
Nebelschatten durchwogtes Innere zu schauen. Hat
er sich doch vovgenommen , nicht Her wieder diese
Höhen' zu verlassen , bis er als ein — wenn nicht
glückliche — doch ganzer Mensch zu Tale steigen
kann.

Am Fuße des Kop penkegels , auf dem Ab¬
hang des Riesengrundes , wirst Doktor Massow
sich ans Moos . Mer packt er sich endlich, hier
hält er stch stand . Er wirst di« Schlacken der
Selbstsucht aus seinem Herzen , und die Erhaben¬
heit des Verstehens , dem nicht das .Kurieren ",
sondern das „Verzeihen " folgt.

Gross ist die Seel « seines Weihes , in der
Schuld , wie in der Buße , die ste stch auferlegt
hat : Dem ungeliebten Manne zu dienen in Ach¬
tung und Treue , sich bis in den Staub zu demü¬
tigen vor Hm , um ihrem Kinde den Vater zu
erhaltest Was ste gelitten haben mochte, wie
schwer Hve Butze war unter Len Augen des Man¬
nes , den sie so nit Allgewalt , bis zur Selkst-
vernichtung geliebt hatte , und den sie nun tägttch
in den Armen der Anderen sah — das ermaß er
jetzt, der strenge Richter , der bisher nur die
Schuld , nicht die Leiden der Angeklagten in die
Wagschale seines Urteilsspruches geworfen hatte,
an den eigenen Schmerzen , Er ermaß die Qual,
indem er sich an der Schuldigen Stelle setzte und
sich sagte , dass er nimmermehr einem ungeliebten
Weibe die Treue halten würde . Und er erwog,
wie schwer er Hr das Uebermenschliche machte
durch seinen Zorn.

Er dachte auch an Lew Bruder , den treuen
Ehrenmann , dessen gut gemeinte Eigenmächtigkeit
er damals verziehen hatte in dem beglückenden
Glauben an Eustavas Liebe, und dem er jetzt so

.bitter «rollte . Warum, ? WM er den Schwer-



-et Derft .Wohlsahrtsverein vsranstal-
»t morgen, abends 8.18 Uhr, im Werst-
^isehause (ELkerstratze) einen Theodor
MlM-Mend . Der Vortragende , Schrift¬
leiter Otto Schabbel aus Oldenburg , ver¬
steht es, Leben und Dichtung unseres hei¬
matlichen Poeten meisterlich zu schildern,
ein lyrisches Schaffen als köstliche Perlen
^zeichnen. (S . Anz.)

Z« Kabarett Victoria ist mit Monatsbegmn
z. neues, lustiges Künstlervölkcheneingezogen. Hat
K Direktion stets versucht, dem Publikum das Beste
>ubieten, so ist ihr dies m diesem Programm vollauf
-clungen. Di« junge fesche Vortragskünstlerin Frl.
Wetti wartet mit «imgen reizenden Liedern aus
Mi, di« Gesaims- und Tanzsoubretten Frl . Köcher
Ed Frl. Danelli leisten einzeln sowie auch im Duett
-anz Vorzügliches. Sehr gut gefällt auch die Sän-
«n und Vortragskünstlerin Frl . Draga Vera,
Wrend die aus dem vorigen Programm 'bekannten
-sil. Gerda Gerda (Humoristin) und Herr Adalbert
Friedrich(Rezitator) ihren Erfolgen neue yinzufügen
Wnen. Alles in allem, ein Programm , bei dem
jederBesucher voll auf seine Kosten kommen dürste.

Rüstringen , 6. November.
Der Konsirmandenunterricht für di« Kinder der

Mren Schulen beginnt in Bant Freitag nachmittag,
tzr die Knabe» um 4.30, sür die Mädchen um S Uhr.
iS. Anz.)

Ümgegenck u. provinL.
Fever, 5. November. Dem heutigen Mehmarkt

Aren zugeführt 13 Stück Hornvieh, 16 Schafe und
Schwein«. Für das aufgettiebene Hornvieh

M'den recht hohe Preise gefordert, infolgedessenkam
derHandel nicht so recht m Gang. Kür die Schafe
mrden die bisherigen Preise ^ fordert, durchweg
W bis 350 Mark. Aus dem Schweinemarkt war
im großes Angebot. Es kosteten 6 bis 8 Wochen
M Tiere zu Anfang des Marktes 9V bis 95 Mark,
migen später aber auf 80 Mark herunter. Vier
Wochenalte Tiere wurden am Schluß des Marktes
mt 40 Mark verkauft. Der Markt wurde in
Schweinen vollständig geräumt. — Außer Vieh
standen zwei Wagen nut Weißkohl zum Verkauf,
Zentner zu 7.50 Mark.

Oldenburg, 7. November. Der erste Zug mit
Mnnitionsarbeiteriunen, die, dem erneuten und drin¬
genden Aufruf an die Frauen Oldenburgs Folge
leistend, für die Nachmittage dem Vaterland« ihre
Arbeitskraft zur Verfügung stellen wollen, verließ
dorgesternmittag 1 Uhr die Haltestelle an der Ziegel-
Wraße. Ihre Zahl , neben einigen jungen Mädchen
Aist ältere Weiblichkeit, konnte freilich noch in
«inem Wagen untergebracht werden.

Bremen , 8. November. Die Bremer Bümer-
schüft beriet Heute, währen - draußen Straßen-
umziiM stattsandKir, Wer den von soMtdemokr.
Seite -acsteWn Antra « ans Einführung des gilei-
chen Wahlrechts für Leide ^ schlechter. Befchlos-
sew wurde , den Antrag anzunehmen und die
diesbezüglichen Bestimmungen der Verfassung
demgemäß zu ändern.

Bremen , 6. November . In Bremen ist bis
zur Stunde alles ruhig - In den Hauptstraßen
bewegt sich der Verkehr in vollster Ruhe . Gegen¬
über den Gerüchten , «atz auf dem hiesigen Bahn¬
hof Marineangehörige aus Kiel und Wilhelms¬
haven eingetroffen seien, die den Eisenbahnver¬
kehr aufhalten , hat die „Wef .-Zta ." sestMstellt,
daß der Porsonen -lMnd Güterverkehr reine Stö¬
rungen erlitten har . Allerdings erleiden die
Züge zum Teil erhebliche Verspätungen.

Bremen , 6. November . Zwischen dem Gar¬
nisonältesten , Oberst Lehmann , und den derzeiti¬
gen Vertretern des Soldatenrates 1. Matrose
Hubert Pörsch. 2. Wehmnann Bernhard Ecks, 3.
Landlsturmmann Julius Rsiman -n. 4. LmiÄsturm-
ma-un Schilling ist folgendes vereinbart worden:
1. Die militärische Gewalt in Bremen wird zur
Vermeidung von Blutvergießen von jetzt ab aus-
gieübt durch den Oberst Lehmann und die vier
obengenannten Mitglieder des Soldatenrates.
2. Waffen und Munition werden von einer Kom¬
mission in gemeinschaftliche Verwahrung genom¬
men . Die Kommission besieht aus : a ) Oberleut¬
nant Opitz. b) Matrose Pörsch, in dessen Vertre¬
tung Wehrmann Ecks. 3. Die politischen MM-
tärgefangenen find zu entlassen . 4. Die Verpfle¬
gung unterließt der gemeinschaftlichen Kontrolle
des Earnilsonältesten und des Soldatenrates . 5.
Der Soldatenrat verpflichtet sich, für Ruhe , Ord¬
nung und Sicherheit zu sorgen. 6. Die Mitglie¬

des ' ' ' " ^der Soldatenrates tragen am linken Ober¬
arm eine mit dem Stempel des Earnisonkomman-
dos versehene weiße Binde . 7. Die Offiziere be¬
halten Degen und Achselstücks. 8. Plünderungen
werden standrechtlich abgeurteitt . 9. Die Ronde¬
offiziere bleiben im Dienst . 10. Vorgesetzte im
Dienst find als solche zu beachten. 11. den An¬
ordnungen des Soldatenrates ist auch von den
Zivilpersonen Folge zu leisten . 12. Der öffent¬
liche Verkehr einschließlich Post und Telegraph
wird aufrecht erhalten . Die Stadt zeigt ein ruhi¬
ges Bild . Zu ernsten Ausschreitungen ist es
nicht gekommen.

Bremerhaven , 6. November . Eine Rückwir¬
kung der Ereignisse in Kiel macht sich bis jetzt
hier in keiner Weise bemerkbar . Dre Matrosen
der im Hafen liegenden Schiffe sind vollkommen
ruhig , alles geht seinen gewohnten Gang , und
auch in der Bevölkerung ist keine Spur von Auf¬
regung zu bemerken. Das gleiche gilt von der
hiesigen Arbeiterschaft , dis in weitaus größtem

Maße hinter den Mehrheitssozialisten steht und
das Treiben der Unabhängigen scharf verurteilt.
Das zeigte sich deutlich in einer Versammlung
der Sozialdemokraten , die vorgestern in Geeste¬
münde stattfand und aus der der Reichstagsadge-
ordnete Henke ( ll . S .) sprechen wollte , Gr könnt«
mit seinen Ansichten aber in keiner Weise durch-
dringen : die Teilnehmer an der Versammlung
lehnten ihn entschieden ab , so daß di« Versamm¬
lung schon vor ihrem offiziellen Schluß ausein-
anosrgiing,

Göttingen, 4. November. In feiner letzten Sit¬
zung befaßte sich das Bürgervorsteherkollegium der
Stadt auch mit der Frage der Neuregelung der Kom¬
munalwahlen. Man war allgemein der Ansicht, daß
die neue Regelung der Vertretung in den Verwal¬
tungsorganen des Staates sich sinngemäß auch auf
die Vertretung in der Stadtverwaltung , erstrecken
müsse, halte es aber für angebracht, zunächst die
weitere Entwickelung der Neuordnung in den staat¬
lichen Verhältnissen sich vollziehen zu lassen.

Goslar , 5. November. Aus Verzweiflung über
die gegenwärtige ungünstige Lage Deutschlands hat
sich Generalleutnant ». D . Ahlhorn in leinet Woh¬
nung erschossen.

Geriektsverkancklungsn.
Lüneburg,  5 . Novbr . Der schon wegen

Vergehens gegen die Kriegsgsfetze mehrfach vor¬
bestrafte Mrlchhändler Ernst Böttcher in Lüne¬
burg hat Quark und Mager - und Vollmilch in
der -unglaublichsten Weise mit Wasser verfälscht.
Er wurde deshalb zu einer Geldstrafe von 8000
Mark verurteilt.

Vermischtes.
—* Harburg,  4 . November . Tödlich

verunglückt ist auf dem Anschlußgleiß der Ver¬
einigten Eummiwavsn -Fabriken ein Soldat von
-der Kraftfahr -Wteilu -ng durch das Zuschlägen
einer Tür eines ELterzuges.

—* Saarbrücken,  8 . Novembsu Amt¬
lich wird gemeldet : Gestern abend kurz nach 8
Uhr geriet ein Wagen des Personenzuges 5011
aus der Fahrt von Völklingen nach Buß in
Brand . Der Zug wurde bei Kilometer 14,8
durch das Ziehen -der Notbremse zum Stehen ge¬
bracht , doch war ein Löschen des Brandes nicht
mehr möglich, so daß der ganze obere Wagen¬
kasten ausbrannte . Dabei verunglückten vier¬
zehn Reisende tödlich, während etwa dreizehn
Personen Verletzungen Mitten . Vermutlich ist
Benzin oder andere feuergefährliche Stoffe heim¬
lich im Wagen mitgesührt worden . Die weitere
Untersuchung ist noch im Gange.

—* Wien,  5 . November . Die Blätter
melden : Ein vollständig überfüllter Personen¬
zug mit Soldaten , die in die Heimat fuhren , er¬

litt in der Nähe von Rakos «inen .. . .
durch den dev Zug in der Mitte entzwei gerissen
wurde . Drei Wagen entgleisten und gingen m
Trümmer » Die nachrolleuden Wagen sturztM
übereinander . Bisher wurden 60 Tote und IW
Schwerverlerfte geborgen.

—* Di « Portofreiheit der Feltvost-
briefe.  Die Portosreiheit der Feldpostsendungen
soll, wie abermals hervorgehobe» sec, in erster Linie
den Privatangelegenheiten des im Felde stehenden
Soldaten dienen. Es lassen sich hier di« Grenzen
nickt ganz leicht ziehen, und schon mancher Brief,

leuchtet" die deutsche Strafrechts-Zeitung, di« folgen¬
des Vorkommnis bespricht: Ein Rechtsanwalt for¬
derte im Auftrag einer Dame einen im Felde stehen¬
den Offizier zur Rückgabe von Bildern auf ; der
Brief ging, unfrankiert, als Feldpostbrief ab. Die
Oberpostdireltion fühlte sich veranlaßt, zu unter¬
suchen, ob der Brief Privatangelegenheiten des Offi¬
ziers oder rein gewerblicheInteressen des Absenders
oder Empfängers betresse, also portofrei oder porto¬
pflichtig wäre. Di« Portosreiheit will den Heeres-
angshörigen in wirtschaftlicher Beziehung entgegen-
kommen, andere, die sich nur ihres Erwerbes halber
an jene wenden, sollen hiervon ausgeschlossensein,
entschied das Gericht. Als Absender erscheint im
gegebenen Falle die Dame, in deren Auftrag der
Anwalt geschriebenhat, nicht aber der Anwalt selbst:
ob er für seine Tätigkeit entlohnt wurde, und ob er
den Brief mit seinem Namen Unterzeichnete, ist gegen¬
standslos, denn er hat nur di« Interessen seiner Aus-
traggeberin vertreten, diese aber waren nicht gewerb¬
licher Art . Ob die Ausnahmevorschristen aus Post¬
sendungen anwendbar sind, di« neben den gewerbli¬
chen Angelegenheiten des Absenders zugleich den
eigenen Interessen des Empfängers dienen, war
nicht zu untersuchen, das Gericht entschiedalso den
Streitfall im Sinne der Portofreiheit.

Lriefkalten.
Stella . Ich gratuliere Dir.  mein liebes

Kusinchen

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirchengemeinde Bant . Die zur

evangelischen Gemeinde Bant gehörenden Kon¬
firmanden aus den höheren Schulen versam¬
meln sich zum Beginn des Unterrichts Freitag,
den 8. November , vor dem Konfirmanoenhause
an der Werftstraße: die Knaben um 4.30 nach¬
mittags . die Mädchen um 5 Uhr.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Freitag , 8, November: Vorm. 3.15 — Nachm. 3.45.

Der Unterricht in der Ober-
Realschule, der Mädchen-
Mittelschule und der 3 . 4.
Volksschule beginnt Frei¬
tag, den 8 . November 1918.

Wilhelmshaven, den 7. November 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Wir haben

Handwagen
Eettva3—4 Zentnern Tragkraft beschafft, die wir

icĥ . Einwohner zu folgenden Bedingungen der-
») die Leihgebühr beträgt für jede angefangene
.Stunde  Dt . 0.10.
b) als Pfand ist entweder die Wilhelmshavener

Brotausweiskarte oder ein Betrag von 6 M.
W hinterlegen.

«) der Wagen ist stets im gereinigten Zustand
zuruckzugeven, für etwaige Beschädigung haftet
der Entleiher im vollen Umfange,
das Pfand wird erst zurückgegeben, nachdem
der Wagen ordnungsmäßig und gereinigt ab-

n geliefert worden ist.
.«,*7̂ "ge werden auf unserm Bauhof , Luisenstraße,
^Angenommen.

«uhelnishaven , den 6. November 1S18.

^ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Ortskohlenstelle Rüstringen hat einen Posten

Brennholz
U ' Kelches auf dem städtischenKohlenlagerplatz
sanier Hafen ohne Bezugsschein in beliebigen
M verkauft wird . Das Holz wird zum Preise
O'M Mk. per Zentner verausgabt.

Drtskohlenstelle Rüstringe » .

Grundstücks-Versteigerung.
"" der Peterstratze Nr . 93 und der Olde-

der«-, . >̂ r. 17 belegen«, allen Bequemlichkeiten
entsprechende herrschaftliche Wohnungen

Baus
am

, , dMN.MM«.»MM.Ml.
ist.K --«^ Hauswirtschaft Wilhelmshavener Straße

L-dstentlichversteigert werden.
dm°.,^ re, hochverzinslicheKapitalanlage , feste Hh-

K ^ ü' ge Anzahlung.
^chivitters , amtl . Auktionator,

—ühelmshavener Straße 22. — Fernruf 1384.

sofort  eingestellt für denrr e»nge,lenr s«
' " Tag oder stundenweise.

Th . Sütz,
Kronprinzenstratze S2.

hocheleganter

MM'-EiilrWllWll
(echt Eiche)

WS»W« ,WS.AM..
nachmittags SV-, Uhr,

im Lagerhause Schillerstraße 18 , Ecke Peter¬
stratze, in Rüstringen.

Nähere Bekanntmachung folgt.

Auktionator tev Veen,
Wilhelmshavener Str . 23 . — Fernspr . 1323

läglivli
8 litzr sboncks.

kngtlrlLSSlgv
Xilnstlsr!

M Bäcker!!
Das Bismarckstraße 151

Hierselbst an vorzüglicher
Geschäftslage befindliche

Werei-
GmWllr
des seit länger im Felde
vermißten Bäckermeisters
Heinr . O««e« ist zum so¬
fortigen Antritt unter
günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Das Haus enthält Laden.
Wohnräume und Bäckerei
mit fast neuem, doppeltem
Augustinerofen und mo¬
dernstem Maschinen- und
Bäckerei-Inventar . Woh¬
nung und Bäckerei können
sofort bezogen werden.

Einem tüchtigen, streb¬
samen Bäcker ist der An¬
kauf zu empfehlen, doch
würde sich das Haus seiner
guten Lage wegen auch
für jedes andere Geschäft
eignen.

Kaufliebhaver wollen sich
ehestens zur Unterhand¬
lung bei mir einfinden, da¬
mit eine öffentliche Ver¬
steigerung vermieden wer¬
den kann.

Aukt. H. Gerdes,
Schaarreihe 23. — Fern¬

ruf. 883

rü Verkäufen

m verkaufen,
pastorei Sengwarden.

Mene Wien

z. Reinigen der Geschäfts¬
räume auf sofort gesucht.

Juwelier Müller,
Roonstraße 50.

Wir suchen einen bei den
Marinebehörden u. Privat¬
wersten gut eingeführten

Mittler.
der es übernimmt , Auf¬
träge für unseren umfang¬
reichen Betrieb (Gießerei,
Schmiede, Presserei , mech.
Werkstätte) gegen' Provi¬
sion zu vermitteln . Ange¬
bote mit Befähigungs¬
nachweis erbittet

Fahrzeug fabrit
Eisenach.

Für die Vormittags¬
stunden von S—12 Uhr

tHllgeiL
ans sofort gesucht.

Th. Sütz.
Kronprinzenstratze 22

Witwer,bess.Handw .suchi
Mädchen oder Witwe
ohne Anhang , m.achtbarem
Lebenswandel , 30-32Jah >e
zur Führung eines kl. eins.
Haush . Häusl .u.wirtschaft-
lich, verträgt . Charakter ,La
spät. Verheirat . Ernstg.
meinte Offert , möglichst ni,
Bild , welch,zurückges. wird,
an Wilken , Kronprinzen-
str.22 Diskret . Ehrensache.

<e>

Direktion! V . lieller.

(Hogl -Leipzig), so gut Wie
neu , zu verkaufen.

Frau LH. Wilters,
Barel,  Drostenstraße b.

Gutes Piano
sofort zu verkaufen.
Genossenschaftsst.78.1Tr .r.

Zwei schöne schw. Strauß¬
federn bill. zu verkaufen.
Lilienburgstraße 35, 1- r.

FliiSkl.
gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen.

Marktstraße 27. I.

2 lange Arbeitstische nnt
Wachstuch, 2 starke Küchen¬
tische, 1 pol . Stubentisch , 4
schöne elektr. Lampen mit
Draht , 8 starke Stühle
billig zu verkaufen.
Zedeliusstr . S (Unterricht) .

U
von 14—IS Fahren für
meine Buchbinderei sofort
gesucht.

Th. Sütz,
Kronprinzenstratze 22.

WIleiigeriiclie
Fräulein , 22 I ., best. Fa¬

milie , sucht Stellung als
WtzsmMMe!»

in Atelier od. dergl . auf sof.
Ang.a .Vahr . Kronprzst .22.

Venckiellene;
Jünglings -Ulster gegen
Damenschuhe zu ver¬
tauschen(Größe 40).
Lilienburgstratze 41, Hl.

Ab morgen kreitsg ^

Der vollenäklsts Bilm lier Qegenvsrt?

vor Sünstling
Qrotze äramrttiscbelfflmbsnälunß
aus äsr kokotzoreit in 4 Atzten

mit Qessngs -LinIsZsr
Vas lieä v. dünstlinZ,
gesungen von einem ersttzlsssigsn

Opernsänger «acwas

Autorin lies ?ilms ; krau Professor vr . kvrnocv

llomposition ; Or. öogumik Lsplsr
llauptäarstsII .iffrauprok . I) r.pernov als Kaiserin
ttsuptliarsteUsri prite Acktsrborg sl « üiinstting

IBm pompös »usßsskakkeies Bilm»
vvertz mit spnnnsnckon Lrenen vs
Kino «rstki . ? iimk »näIunZ voll 6a-
lkmterie , kiltsrlicülcsit unri känlre

Orböbto Preise « Orböbte Preisei

Dllglicd 8 vbr unck 3.20.

st. Lsüäeoaro

gea. monatliche f
ckzahlg.verftf



l-
vd--: »arl Arnold

7ivol!-7bsatsr , Srsmsn.

i llout « und folgende
läge-

Operette in 2 Akten
von desn Kren.

iMusik von Qilbsrt.

kaucken streng
verboten !!

KompWe
Wchelpföhle
trolk.Km>nhol?

empfehlen

Its U
Holzhandlnn «.

Genossenschaftsstraße 1s.

vorrätig . Emailliertes
Kochges »Hirr wird ge¬dichtet.

O . Fischer , Schulstr . 3.

Prech.-MdeutMKlaffen-Lotterie.
Kanflose zur Haupt-
u. Schlußziehung vom
8. Novbr . bis 4. De¬
zember : Vi 200 Mark,
V- 103 Mark , V« 50

Mark . Vs 2S Mark.
Schwitters,

Kgl . Lott .-Einnehmer,
W'havener Straße 22,
und dessen Vermittler
O. E. Harms , Zigarr .-
Gesch., Gökerstraße 81.

Erhielt wieder 1Waggon

zum Einmachen , Zentner
5 Mk., 10 Zentner 45 Mk.

B . Swart
Genossenschaftsstraße 82.

Fernruf 3SS.

WllMimn
: iveißer Ersatz
» (kein Papier -,
° für hohe, breite , lange
- und schmale Fenster , je »
- nach Wunsch, »
;2 Fenster 12 Mark,:
! 8 Fenster 27 Mark . :
: Prosp .u .Abbild .gratis . ;

: Frau Niebusch:
: Breslau , :
: Clausewitzstraße 2S. :

u.Wertpapiere z. Tages
kurse gegen sof. Cassa.
K. Hartung , Hannover,
Eontorhaus Handelshof.

U » W Vtzöl
kaufe und tausche um.
Will ). Koch, W'habstr . 86.

MIAWll , WM-
!Äens.Mz Wer
kauft
Wil h. Ramien , W'haven,

Vlarktstraße 10.

Iu-itjiriebkdlilf
Lreibrisin ., Riemenwachs,
Rieinsnfett ,Riemenverbdr.
Masch.-.Zylind .-u.Motoröl
Ängermet ..TranSmissionst.
itsUnerL Odrmann, kremen.

WM-kmM
Staummeter 20 Mk.

frei Wilhelmshaven wag
gonweise empfehlen
Äebr . Brader , Hooksiel.

ÜE " Os » gi -ok « "W

fmmdlicd
nach alten ägvptischsn und
arabischen Urkunden nur
Mk. 1.60, blachnsbms 1.80.
U^ ivss -ssi Vsinlss SS

ksrlin V . IS,

k SlW -Blltlim!
D im Werstspeisehaus, Eökerstraße
M Freitag , den 8. November»
L abends 8'/^ Ahr:

G Theodor Storm , der
K Dichter unserer
S Heimat!
^ Ne-ner : Schriftleiter Otto Schabbei,

I

Oldenburg.

Der Abend ist für Werstangehörige und
deren Familienmitglieder , sowie Beamte,
Angestellte und Arbeiter der übrigen
Marinebetriebs und deren Familien be¬

stimmt.
Eintritt frei.

Mrsl-MIM -Mi».
«««« »«« «»« «SS«««

llklMMIkilirlttMkI
im parkksus.

abends 8.1S Ubr-

Die spsnisvliv kliegs
Lustspiel in 3 Akten von Qsbrisl Dregel.

Sonntag, «ivn iv . Novdn., nsvhm. 4 Uhr
su errNägigtsn Preisen:

ll « I » UII » « NP » lL
DiedsskomLdie in 4 Aukrügsn von

läerbard lkauptmsnn.
8 IS U7I»r:

Uedsr äen Wassern
Drama in 3 Akten von Qeorg bngel.

Vorverkauf in kobsss kuchbandlung und
blisme ^srs 2igarrengeschätt , kismarchstr.

Stroh
drahtgepretzt , erwarte größere Sendungen laufend,
lieferbar zu mäßigen Preisen . Bestellungen für ganze
Waggons und für Abnahme ab Waggon müssen
jetzt erfolgen.li.Mer. MUMM8. 1kl.

Weltbekannter

Gkasier - ^ pparat D

2Ln »tk - Lxtrad - r . 139
wie Qilette gebogen u. hochfein versilbert,
in Etui mit S dünnen, doppelschneidigenZenith-
Extra -Klingen Mk. 14.—.

Falls in dortigen Geschäften nicht erhält¬
lich, bestelle man durch Nachnahme direkt beim
Fabrikanten

Engeiswerk in Foche b. Solingen,
Fabrik feiner Stahlware «.

Werst-
Wohlfahrts-Berein.
Wir verkaufen auf unserem Kohlen¬
platz an der Königstraße u.am Hafen

WWW gegenüber der „Hamburg " jeden
Montag n » d Donnerstag » von 8 —IS
Uhr vorvlittags und S —V Uhr nachm.

an Wilhelmshavener und Rüstringer Einwohner zu
folgenden Preisen:

Steinkohlen . . . .  Ztr . S S « Mk.
Eierbriketts . . . .  Ztr . S .8V Mk.
Koks . . . . . . . Ztr . 2 .7S Mk.
Holz i» SV -«« , -Stck . Ztr . 4 .0V Mk.

Die Kohlenbezugsabschnitte sind mitzubringen.

Rüstringer Vortrags-Vereinigung.
FM «, des S. November , «desdr i .U W Wmead.

im Parkhanse zu Wilhelmshaven:

MMMM KkS KM"" « k
aus Leipzig, Direktor des Institut „Kosmos " :

O ^ _ G.

!!!
Eine Schilderung der allmiihlicherr
Entwickelung d . Menschheitsknltnr.

Einleitung — Die ältesten Spuren des Menschen«
lltammung des Menschen

I . Abteilung
daseins auf der Erde — Die Abstammung
Aelteste Skelett - und Schädelfunde — Die Eiszeit — Das Zeit¬
alter des Mammuts — Die Renntierperiode — Die ältere
Steinzeit — Der Mensch als Höhlenbewohner — Die Höhlen
Südfrankreichs und Belgiens — Die jüngere Steinzeit — Die
Kultur in der jüngeren Steinzeit — Die Urfaunlie — Die
Wanderungen der Menschen — Das Zeitalter der ersten Kriege
— Die Dolmen und Ganggräber.

« . Abteilung : Die Pfahlbautenzeiten — Ackerbau und Viehzucht —
Die erste Töpferei — Spinnen und Weben — Der Hüttenbau
— Die Funde in den schweizerischen Seen — Die Bronzezeit
— Die Bearbeitung der Metalle — Das Kupfer — Die Bronze
— Die Kunst in der Bronzezeit — Die ersten Kulturvölker im
Kaukasus und in Griechenland — Die Ausgrabungen in My«
kenä — Die Bronzekultur in Nordeuropa — Die Eisenzeit —
Die Herstellung des Eisens und seine Verwendung — Die Funde
in Hallstadt und in Mähren — Slaven , Kelten und Germanen
— Die Kunst in der Zeit der Völkerwanderung.

Eintrittspreis SO Pfg ., numerierter Platz 1.00 Mark.
Eintrittskarten sind zu haben in den Buchhandlungen von Tromann,
Marktstratze 29, Wiechmann , Werftstraße 4, Zigarrenhandlung von
Niemeyer, Ecke Bismarck- und Gökerstraße, Papierwarenhandlung
von Köster , Gökerstraße 86, und in der Expedition des Nord¬
deutschen Volksblattes , Peterstraße76.

UM
für 200000 Mauer¬

eine (evtl , für Teilquan¬
tum) von Ziegelei Himmel¬
reich nachWasserwerk Feld¬
hausen.

Ernst Eggers,
Bülowstr . 7. Teleph . 1111.

Montag , den II . November, abends 8Vi Uhr:
Casar Flaischlen

Vorlesung ms eigenen Merken.
1.50 Mk., Schüler
Der Vorstand.

Eintritt für Nichtmitglieder
und Soldaten 0.75 Mk.

Ihre am 6. 11. 18 stattgekundene
Kriegstrauung reißen an

»Mkinmn ciMel Men
unükiM.Münzen.Wellen
püstringen Hordsnbsm

WI>»vsn-r Str. II . VÜK-Im-tr. I ».

OanlcssAUNA.
fürläie vielen beweise herrlicher Teilnahme

bei clem kiinscheiäen unseres lieben Lnlscklskenen
L3§en wir biermit unseren LuirichtiZsten Dank.

Termine ^ e ^ er

l!
VeMW Mk
IMMM
Zusammenkunft
Freitag , 8. N0V.,

im Parkhaus.

LH 2.8.
Zusammenkunft jed. Mitt¬
wochu. Freitag 3Uhrabs.

-M , MSW -VM.
Sonnabd .,S.Nov.:

M Versammln«!
im „Norddeutschen s

abends 8Vs Uhr.

MIM W !»M
Marktstr-aße 38, I

besorgt Aufbügeln , Repa¬
raturen und Reinigen an
sämtlichen Garderoben.

Zweigannahme Friedrich-
strotze 4, Part . lK.

NMlllgnng.
bür die überaus rsbl-

reicken öeiveise innig¬
ster leilnalrme anlög-
lick des liinscbeidens
unseres ßelioblenLok-
nes,sowie kür dis Vielen
reicbsn Llumen - und
Kranrspenden sagen
wir biermit allen un¬
ser » innigsten Dank.

8tstt Ansage.
Am S. dlovsmder starb nacb kurrer,

sibwsrsr iirankbsit unsere liebe gute lAut-
^1er, Lcbwiegsr -, Qrogmutter und scbwestsr

kwll«Mliie üiiMW.
ged.SrllillW

sim Alter von 62 dabren.
ln tieker 7rausr>

Wilbeim Lurow und brau , ged. dacobs
Lmil kurow und brau , ged . dobn
üustav prill und prau , ged . Lurow
Paul kurow und brau , ged . plümer
Kurt Qebbardt und brau , ged . Lurow
Dkeodor Lurow und brau , ged . Harms
dobanne Lcbnsider , ged . krünlow
und Lnkelklndsr.

' ltüstringen , den 6. klovember ISIS.
Oie Oeerdigung findet am Lonnabsnd,

den 9. November , nachmittags 2Vg idkr, von
der beichenballs in Altbeppens aus statt.

UlllllllilWg.
bür die uns in so

reichem blsgs erwie¬
sene leilnabme bei
dem liinscheidsn un¬
seres teuren bntschla»
kenensagen sagen wir
unsern berrlichst .Oank
bl-aus/I . lriostSk 'MSNN
nebst Kindern und

Anßekörigen.

Verla : , »"I' Druck von.Dp. L iist , Wilhelmryave «. Aronvrin »Lnftr»k>e »Ä-

Am 4. blovemder »nachmittags » verstarb
îm l-ararett der

dlssMnkslsnsnwsrter

keMffva ketm .I
Oss Kommando betrauert mit den An-

gebörigen in dem Verstorbenen einen
pflichttreuen Loldaten und guten Kame¬
raden . Lein Andenken wird stets in bbren §

! gebasten werden.
Osrmer,

Kapitän rur 5se
und Kommandant eines Kriegsschiffes.

lÄäesanreige.
Qestern mittag 1 idkr entschlief ^ ;. !

l und rubig meine innisstgeliebte brau .uns-,-
liebe gute blutter , Schwieger -, Lrog - und
Urgroßmutter , brau

ßsb . tlsilien,
j im 7L. l-edensjabrs.

ln tieksm Zchmerrs;Lkr.v«n!els,alsQkltts.
!Nero vaniels nebst brau » ged. Wienbers,Lremerbaven
britr Allllor nebst brau , Kbeda ged. Da¬

niels , Qeestemünds
>WUlp llüseler nebst brau , blaiie ged. Da-
> niels , Lolingen
llugo bluschio ! nebst brau » llsnnx geb.

Daniels , killstringen
kegonimus » auer nebst krau , tieiene

geb . Daniels , kremen
Qeorg Daniels nebst brau , geb. Meinen,

püstringen
!Adolf Daniels nebst brau , gab. Peters,

küstringen
Martka Daniels , püstrinsen

und alle bnkel und Urenkelkinder
Hans pochsnke .als pklegssobn ,nebst brau,

ktüstringen.
küstringsn , den 7. November 1918.

Die keerdigung findet am Lonnabend,
den 9. d. Mts ., 2 Ubr nachmittags , vom

!Stsrbsbauss peterstrags 77 aus statt.

. Den tleldsntod lür 's Vaterland starb
am 24. Oktober durch Qranatschug mein
innigstgeliebtsr Mann , meines Kindes liebe¬
voller Vater , mein berrensguter Lokn , unser
lieber kruder , Lchwisgsrsobn u. Lchwager,

krrstr - ksrsrvöst

krick kimr
Inlisds «- Os»

«nil ile » bniedo -iek Auguat - Krsures
!im 32. l-ebensjabre.

brau Aai -nksi -« . kirn » , ged Strenge
Ksn » illini»
brau Anns kiin » Wws»
bnids Kim»
Üsniiio kinis und brau,
Wiitteln , ki »« » (- 2t i . b ) und brau

bi -iednivl » Ski -ange und brau
nsdnt all « »

j Von keilsidsbssuchen bitten wir abruseken.

Statt jelisr bssonlieron Anroigo.
Am 3. d. M. verschied ganr unerwartet

! infolge eines tierrschlsges unser lieber,
! trsusorgender Vater , Qrogvater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel,

Km WM
im 66. l-sdensjabre.

In tieker Iraner-
Lrnst bysendk und brau , Margarete

ged . sachotti
August Lxsenlk , kt . d. kdw. bsldartl
Hans kxsenck , l.1. d. S.

!Miederlabnstein , kuenos -Aires u. Wiikelms-
baven , im Movember 1918.

Die ksisetrung bat am 6. 4 bl- bisst'
! gefunden.

dlackr 'ukr
Am S. Kovsmber ist die

l 'elkgraphenßehilkin a . D-

Mil v Wil
!nach langem , schwerem beiden sanst̂ 1
scklaken. Mit ibr ist eine tüchtige Vesw ^

Mitsrdettsrin
stestj

sine liebenswürdige
gegangen . . ..

bin treues Qedsnksn wird inr
bewabrt bleiben.
Iw kisma ü«8 kersonsk ätz8 ItzieMkilbM i

Qib »,
1'vlegrapbendirektor.
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